
Gerhard Adler
Dıie „Okkulte Welle“ als Herausforderung

Auf die (vorletzte) Okkultismuswelle iın der unmıttelbaren Nachkriegszeit die
„Thesen den Okkultismus“ gemunzt, die Adorno 946/47 niıederschrieb.
Darın heißt n „Wenn die objektive Realität den Lebendigen taub erscheint WI1e n1ıe
UVOTr, suchen S1e iıhr mIit Abrakadabra Sınn entlocken.“

Wenn InNna  } diesen Satz bei den heute augenfälligen Strömungen wıederholt, muß
INa  a sıch keineswegs der VO  w} Adorno ohl mitgemeinten marxıstischen Analyseschließen. Die massenhafte Hınneigung okkulten Weltdeutungen korreliert e1N-
deutig MI1t dem verbreiteten TIranszendenz- un Sıinnverlust. Adornos Analyse äßt
sıch somıt auch rel121ös wenden. ehr noch Wenn die Okkultwelle autf die Aspekteder Bedürfnisschaffung durch den Kommerz, der Profitmaximierung un der Ablen-
kung VO  3 der gesellschaftlichen Realıtät reduziert wırd (sıe ISt eingestandenermaßen
VO  =) all dem auch etwas), annn begibt INa  $ sıch 1m etzten auf die Ebene des Verbrau-
cherberaters.

Was siıch allerdings hinter der VO  w} den Medien multiplizierten pikanten un: auch
geschäftsträchtigen Außenseite verbirgt, bleibt solcher Betrachtungsweise verschlossen.
SO wırd ohl die „Okkulte Welle“, die WIr gegenwärtig beobachten, das Schicksal der
meısten Wellen erleben: Inan kommentiert S1e dem Aspekt des Modischen un
deshalb bald Vorübergehenden, streicht die besonders publizitätsträchtigen Extrava-
SaNzZeCN heraus, übersieht aber dabe; zumelıst das dahinterliegende un oftmals bleibende
Grundbedürfnis, das 1n der einen oder anderen Welle seine, WEeNN auch pıttoreske, Artı-
kulatiıon gefunden hat Das Grundbedürfnis selbst jedoch, das darin zux Ausdruck
kommen möchte, ann nıcht befriedigt werden, weıl s  d nıcht erkannt wiırd.

Suche nach Sinndeutung
Be1 SENAUEreEr Beobachtung erweıst sich dıe millionenfache Zuneigung den viel-

fältigen Bereichen der Geheimwissenschaften, der Esoterik, Ja SORa das Interesse
den Jungen Wıssenschaften der Grenzgebiete (Parapsychologie un Paranormologie)1mM Grund vielfach als ıne Suche nach Sinndeutung un die entsprechenden Verlageund Versandhäuser propagıeren ıhre Tätigkeit denn auch Sanz deutlich als eıne Oorm
der „Lebenshilfe“. Da{fß hier 1m einzelnen deutlich difterenzieren ware, kann ın

Adorno, Mıniıma Moralıa (Berlin 465
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unNnserem Zusammenhang NUr angedeutet werden: Talismanfabrikanten, Wahrsagereı,
Importeure östlicher Weısheıt, Castaneda-Fans, kritische un unkritische Spirıtismus-
lıteratur un: die Parapsychologie selbst dürfen ıcht ın einen Topf geworfen werden.
Auch 1St Vorsicht geboten; ob sıch nıcht mehrerle1 einem Titel anbietet oder Ver-

kauft Ja selbst 7zwischen Horoskop-Geschäft un Astrologie ware unterscheıiden.
Was der Philosoph un Biologe Hans Driesch 1932 1n eiıner der ersten un heute noch

bedeutenden Schriften ZUur Parapsychologie vermerkte, oilt ohl auch heute als das
bewegende Motıv all der Lıteratur, die sıch 1mM Rahmen der okkulten Welle vorstellt:
„Dıie rage des Überlebens der Person bleibt 11U einmal das Hauptproblem aller
Wissenschaft, mögen auch 1iseTe offiziellen Philosophen un Psychologen ftast alle einen
weıten ogen S1e machen un Cun, als ob S1e s1e überhaupt nıcht sehen.“

Vielleicht MuUu: INa  - gegenwärtig auch manchen Theologen un Geistlichen 1ın dıe
Gruppe jener einreihen, die einen weıten ogen die Überlebensfrage machen. Tat-
sache 1St zumıiındest, da{fß Millionen ıhre metaphysischen Bedürfnisse nıcht mehr bei den
Religionen stillen suchen, sondern 1m Okkultismus. FEın Zeichen der eıt FEın außerst
problematisches Buch des verstorbenen spirıtistischen Mediums Arthur Ford hat in
mehreren Ländern Riesenauflagen erlebt un gelangte auch be1 uns auf die Bestseller-
lısten. TIrug doch den trostvollen Tıitel „Bericht VO Leben nach dem Tode.“ 3
Wer die Vergewisserung eıner Existenz nach dem Tod sucht un sich miıt der Argumen-
tatıonswelse des Autors zufriedengibt, der findet hıer Irost un Zuspruch: Er weiß
annn ıcht NUur, daß „weitergeht“, erfährt auch Bekleidungsvorschriften un
geographische Schilderungen des „Jenseıits”. Den Katholiken wiırd eigens 1Ns Gewissen
geredet, da{fß s1e dort keineswegs NUur ihresgleichen seın werden

Es genugt 1U  ’ nıcht, über einen solchen Millionenerfolg lächeln, den der Verlag
mit den Worten propagıert, der Autor se1 „der Kronzeuge der Wissenschaft für das
Weiterleben des Menschen nach dem Oa An diesem Erfolgsbuch manıfestiert sich eın
grundlegendes Bedürfnis, ein, WECNN auch primıtıver, weitverbreiteter metaphysischer
Hunger. Dieser Hunger findet oftenbar 11UT 1n (zugegebenermaßen wohlmeinenden un
subjektiv weıtgehend ehrlichen) spiritistischen Berichten Antwort auf bedrängende
Fragen.

Allerdings werden die Verantwortlichen 1n den Kırchen mıt echt die Gegenfrage
aufwerfen, ob derartige, über Bestseller vermiıttelte Überzeugungen 1n einer Grenz-
sSıtuatıon tragen werden. uch 1St der 1NwWweIls berechtigt, eıne grundlegende theo-
logisch-philosophische Auseinandersetzung mıiıt den anstehenden Fragen un die Be-

wältigung der Wirklichkeit 1n einer o]äubigen Grundhaltung se]en schwieriger
vermitteln un verwirklichen als journalistische Berichterstattung über das „ Jenseits“,
die 1n ımmer Varıanten angeboten wiırd.

Trotz solch berechtigter Einschränkungen bedeutet der Okkultismus in seıiner 5  CIl-

Driesch, Parapsychologie (Taschenbuchausgabe München 132
3 Ford, Bericht VO' Leben nach dem ode (Bern, München “ 972)
4 Ebd 31
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waärtıg verbreiteten orm iıne ernsthafte Herausforderung; die folgenden Zitate un
Gedanken sollen ein1ıge Anregungen ZUur Deutung des Phänomens vermıiıtteln

Parapsychologie un Okkultismus

Weıl sıch der Okkultismus ıcht selten als „Parapsychologie“ anbietet un: umgekehrtviele mıiıt der Bezeichnung Parapsychologie den Gesamtbereich okkulter Phänomene
mıtverstehen, kurz ein1ıge Bemerkungen ZUur Unterscheidung.

Dıie Parapsychologie gehört heute ohne jegliche Einschränkung in den Bereich der
Wıssenschaften, W1e die Universität diese versteht. S1e steht einerseıits 1n en  UQ  € Kontakt
mıiıt der Psychologie. Andererseits nımmt S1e als iınterdisziplinäres Fach und Vermiuttler
zwiıschen den Sachbereichen die Fachkräfte anderer Disziplinen ZUFE Untersuchung VO  —
Phänomenen hinzu, wenn dies erforderlich 1St Bıologie, Medizın, Physik uSWw Die
Wıssenschaft des Paranormalen 1St also zunächst ıne empirische Wıssenschaft. Insoweıt
S1e aber aufgerufen 1St, die weıtgehend ungeklärten, aber iın ihrer Faktizität bewiesenen
Phänomene deuten, nımmt S1e Züge VO  w} geisteswissenschaftlichen Fächern Dies
INag zunächst überraschen, 1St aber für die meısten ınterdıszıplinär ANSsCEZSANZCNEN Pro-
bleme der Forschung selbstverständlich.

Der Okkaultismus dagegen soll hıer verstanden werden als e1n Verhalten ungeklärtenPhänomenen gegenüber, das, WI1e eIwa 1mM Spırıtismus, VO  3 weltanschaulichen Vor-
entscheidungen gepragt 1St, die sıch dem empirischen Zugriff no entzıehen: 7 SE
Weıterleben nach dem Tod, Exıstenz und Hereinwirken VO  w Geistwesen.

Mıt dieser notwendigen methodischen Unterscheidung wollen die meısten Parapsy-chologen keineswegs unterstellen, da{ß S1e MmMIt iıhren empirıischen Hıltsmitteln die >  NWıiırklichkeit ın rıft bekämen oder da{fß die Wiırklichkeit mıiıt der Elle der Wıssenschaft-
lichkeit INnessen ware. Der Übergang VO  ; wıssenschaftlicher Parapsychologie ZU
Okkultismus 1St nıcht fixierbar. Denkanstöße verdankt die Parapsychologie auch dem
Okkultismus, der auf empiırısch veriıfizierbare Methoden verzichtet.

Die Parapsychologie selbst steht VOT dem großen Problem, daß sS$1e eınerseits auf die
für Informierte kaum mehr anzuzweiıtelnde Faktizität zahlreicher okkulter Gescheh-
nısse hinweisen kann, da{fß jedoch andererseits noch keineswegs eine überzeugende Er-
klärung dieser orgänge geleistet werden konnte. Es zeıgt sıch aber bereıits, daß der
Naturbegriff der Wıssenschaften un die Forderung nach beliebiger VWiıederholbarkeit
eines Experiments nıcht mı1ıt den Fakten der Parapsychologie 1n Deckung bringensind. Der Naturbegriff wırd 1ne Erweıterung erfahren mussen, die VWıederholbarkeit
eines Experiments kann ıcht mehr als das ausschließliche Krıteriıum für Echtheit gelten.

Die Faszınation für das Paranormale, die WIr gegenwärtig erleben un die sıch durch-
Aaus auch auf die wiıssenschaftliche Parapsychologie bezieht, wırd 11U!T sehr vordergründig

Ausführlichere Informationen 1N ! Gerhard Adler, Es g1bt Dınge zwischen Hımmel und Erde
Parapsychologie, Okkultismus un Religion. Frankturt: Knecht 1974 198 Kart. 22,—.
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VO  3 den ungewöhnliıchen Ereignissen selbst ausgelöst: Hellsehen, Telepathie, auch Spukund ungewöhnliche Heilungen vermögen auf Dauer nıcht mehr Anziehungskraft aus-
zuüben als naturwıssenschaftliche Experimente. Die eigentliche un andauernde Faszı-
natıon richtet sıch auf die weltanschaulichen Konsequenzen, die philosophischen un
wissenschaftstheoretischen Fragen, die sıch Aaus der Faktizitiät der Phänomene ergeben:
Unser physikalisches Weltbild erweist sıch als ergänzungsbedürftig; Biologie un Medi-
Zin erfassen mıiıt ihren anerkannten Kategorien nıcht mehr jene Phänomene, die ZWAar
für die Bıologen un Mediziner beobachtbar, aber ıcht mehr erklärbar sind: die Prä-
cognıtion (ın der theologischen Begrifissprache: Prophetie) relativiert unseren elit-
begriff: Das Vertfraute Kontinuum, VO  ; der Vergangenheit über die Gegenwart 1n die
Zukunft gerichtet, scheint nıcht die eiNZ1g mögliche Kategorie ZUu se1IN, die „stimmt“:
un „nebenbei“ stellen sıch 1n Zusammenhang die uralten Fragen ach dem
Wesen der Materıe, nach der Existenz elines geistigen Prinzıps, nach dem Verhältnis
Von Leib un Seele; zeigen sıch selbst Problemverwandtschaften VO  3 Physik und
Tiefenpsychologie; Naturwissenschaft un Theologie rücken, MIt gegenseılitigen
Verständnıis, einander näher.

Der hıer 1Ur angedeutete Problemkreis ertordert Denkanstrengung un: die nötiıgenfachlichen Voraussetzungen. Die weltanschaulichen Konsequenzen, die sıch Aaus der
parapsychologischen Forschung ergeben, bleiben also 1mM Grund Probleme für eiınen -
s  n Kreıs. Anders die populäre Okkultliteratur, die siıch natürlich auch For-
schungsstand orıentiert, aber doch auf Allgemeinverständlichkeit zugeschnitten 1St Dies
galt für die popularisierten Forschungsergebnisse, VOT allem aber für Spekulationen
VO  } Psychologen, Vertretern VO  > Grenzgebieten un besonders der Okkultisten. iıcht
wen1g Einfühlungsgabe, denkerische Anstrengung un Abstraktion VO  3 den üblichen
Denkmodellen ertordert dagegen die Tradition der Esoterik, der auch die Anthro-posophie gehört.

Nach dieser DUr angedeuteten Differenzierung se1 autf ein1ıge für die okkulte Welle
1mM weitesten Sınn typische Aspekte aufmerksam vemacht, die iıhrem Verständnis
heute erforderlich siınd

Zeichen einer Tendenzwende

Warum erleben WIr gerade gegenwärtıg ıne Art Hochkonjunktur des Interesses und
des Angebots solcher ungewöhnliıcher Weltdeutungen, die sıch im Konsum VO  w Berichten
über das Leben nach dem Tod, 1mM Neuaufleben VO  3 Seancen miıt al l den bekannten
Gefahren, 1in der Konstitulerung und der Wiıederbelebung alter Geheimorden,
schließlich iın Musıik und Fılm nıederschlägt? Noch VOTL wenıgen Jahren Ware N undenk-
bar SCWESCNH, daß große Verlage einschlägige Programme präsentieren. Solche Literatur
Wr bislang VO  } kleineren Spezialverlagen vertrieben worden un blieb in iıhrer
Ausstrahlung auf einen intımen Kreis VO Gleichgesinnten beschränkt.
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Wır erleben ıne Tendenzwende. Dıie „politisch-soziologische Welle“, die MIit dem
Fixpunkt 1968 gekennzeichnet werden kann, 1sSt als Ddeherrschende Strömung über-
wunden. Wır konstatieren NUun, jenseits VO  3 progress1v un konservatıv, ıne Hın-
wendung ZUr rage nach dem Sınn der indiıviduellen Exıstenz. Diese rage äßt sich
auf Dauer nıcht VO der Betonung gesellschaftlicher Probleme verdecken, und drängt
Ss1e U  - MmMIt Macht in den Vordergrund. Gerade der Marxısmus, der Ja die meısten
gesellschaftskritischen un reformverheißenden Programme bestimmte, ann VO se1-
He Ansatz her diese jeden einzelnen bedrängende rage nach dem Sınn se1nes Lebens
nıcht beantworten.

Dıie überzeugendste Deutung der „Okkulten Explosion“ STAaMmMMT VO  e) dem ertah-
Sektenforscher und einem der besten Kenner der Okkultmentalität, Kurt Hut-

ten (Evangelische Zentralstelle für Weltanschauungsfragen 1n Stuttgart). Kurz
sammengefaßt lautet se1ine Ihese Der Okkultismus durchbricht die Eıngrenzung
uUu1LlscecIes geistigen Lebensraums, der durch Aufklärung, Rationalısmus un die ENTISPre-
chenden Ideologien auf die Spanne der ırdischen Existenz un die handgreiflichen
Dımensionen verkürzt worden WL Der „vertikalen Hoftnung“, die 1MmM Verweıs auf
den Hiımmel, aut die Weıterexıistenz der Person nach dem leiblichen Tod bestand, C1I-

wuchs 1n der „horızontalen Hofinung“ innerweltlicher Heilsangebote 1ne zunächst
sehr erfolgreiche Konkurrenz.

„Der Marxısmus, der Nationalismus, der Techniz1smus, d1e SanNnzZCh Vorstellungen der ohl-
tandsgesellscha mMit ihren raiumen Von einem Paradıes VO:  - Luxus und angenehmen 2SEe1INS-
bedingungen, das alles ISt die SOgENANNLE horizontale Hoffnung, die VO':  - der Zukunft das Glück
des Menschen EerWwWartet, und die damıt rechnet, daß der Mensch selbst dieses Glück herstellen
kann Und NU: scheint MIr eın wesentlicher Grund tfür die kkulte Explosion der Gegen-
WArt darın liegen, dafß diese horiızontale Hoffnung 1n ine tiefe Krise gesturzt 1St, da{fß eine
wachsende Zahl VO  w} Menschen daran zweifelt, ob 1n der Zukunft eine Möglichkeit der Erfül-
lung, Verwirklichung menschlicher Iräume gegeben iStT. denke da VOL allem die Feststel-
lungen der Okologen, die sıch geradezu in Unheilspropheten verwandelt haben.“ 6

uttens These wiıird VO  e} zahlreichen Beobachtungen bestätigt. In den amerıkanı-
schen un westeuropäıschen Grofßstädten hat die okkulte Lıteratur 1n den Buchläden
die auf Gesellschaftsveränderung zielenden polıtischen Kampfschriften beiseite
drängt. Und dieses neuartige Interesse 1St gerade nıcht aut jene dünne Bevölkerungs-
schicht beschränkt, die sich VO  - exklusiıven Themen ANSZSCZOPCNHN fühlt An den Eın-
ZUS der Astrologie in breite bürgerliche Schichten, Ja selbst be] Studenten un Intel-
lektuellen, knüpft sıch die rage, ob hıer nıcht der 1mM relig1ösen Bereich Desorientierte,
sıch agnostisch gerierende Gebildete 1n Esoterik oft zweıtelhatter Art einen alt
sucht, da die sakularen Heılsofterten nıcht mehr befriedigen. Die Technologie, auf die
sovıel Hoftnung ZESETZL worden WAal, konnte sıch NUur als Weltbewältigung in techn;-

In einem Interview, abgedruckt 1n :! Adler, a.a.0O 124 f) vgl auch Hutten, Überweltpropheten
Diesseitigkeitsapostel; 1n ! PSI un Psyche Neue Forschungen ZU!r Parapsychologie. Festschrif}

für Hans Bender, hrsg. Bauer (Stuttgart 75—93
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scher Hınsicht erweısen, un: auch die nach ihrem Modell betriebene mechanistische
Psychologie mußte als Lebenshilfe scheitern.

Vor ein1gen Jahren haben WIr noch über die „Amerıkaner“ gelächelt: Warenhäuser
für Okkultes, Spezialgeschäfte für Spirıtismus, Pendeln, Handlesen un: Kartenlegen,
als Gesellschaftsspiel betrieben, Orakel Aaus dem Automaten, Handbücher für Schwarze
Magıe un: dergleichen. Längst haben WIr das alles un: sehr gründliıch auch be] uns,
FEın Versandgeschäft tür Okkulta bietet eın „COMPUTeErgenaues Horoskop“ per Nach-
nahme: Hıer scha f} sıch der technologische Mensch mıt seınen technologischen Miıtteln
den Zugang ZU Irrationalen. Es spricht also vieles für uttens These, daß die Eın-
CNSUNS auf den manıtesten Lebensraum viıelen Zeıtgenossen nıcht mehr genugt.

Hutten unterscheidet 1er Hauptgruppen der okkulten Weltdeutung, die be] allen
Unterschieden heute eıne gute Konjunktur, zumındest jedoch vielleicht Zu ersten
Mal eın verbreitetes Interesse und Verständnis 1ın der Offentlichkeit finden An erster
Stelle steht der Spirıtismus, der davon ausgeht, daß INa  e durch bestimmte Praktiken
miıt Verstorbenen 1in Kontakt treten könne die Gewißheit, da{fß das Leben nach
dem Tod weıtergeht, 1St darın, vielen Gläubigen vA Trost, bereıits mitgeliefert. Unter
die zweıte Gruppe der „gnostischen Esoteriker“ rechnet Hutten Theosophie, Rosen-
kreuzer un Anthroposophie. Astrologie un Kosmologie gehören Z dritten Gruppe
okkulter Weltdeutung. Dıie vierte 1St die anhängerstarke Uifo-Bewegung, der sich
auch weltbekannte Naturwissenschaftler un Weltraumforscher bekennen.

Dıie 1n ıhrem Lehrgehalt zunächst sehr disparat erscheinenden Gruppierungen las-
SCI1 auffallende gemeinsame Züge erkennen. Hutten schreibt: „Man findet eın tiefes
Ungenügen über die iırdısche un: siıchtbar-materielle Welt Man erleidet iıhre Begrenzt-
heıten, Bruchstückhaftigkeiten un Dunkelheiten als eın qualvolles Gefängnis. Daraus
erwächst die Sehnsucht, die Kerkerwände durchbrechen und den Weg 1ın die ber-
welt bahnen. Dıiese UÜberwelt wırd verschieden beschrieben, aber wırd mıiıt uner-
müdlichem Fleiß nachgewiesen, daß sS1e ıne Realıtät sel, un als Beweısmaterial dienen
die Ströme VO Mythen AaUuUs früheren Jahrtausenden un die Erfahrungen un Phäno-
INneNEC UuNsScCIeETr eıit Die Kritiker pflegen mMiıt dem eigenen Tradıtionsgut z1iemlı;ch schnip-
pısch umzugehen. Sıe wertfen auf den Müllhauten der Geschichte oder bestenfalls 1Ns
Kuriositätenmuseum. S1e damıit recht haben, 1st iıne rage für siıch.“

Wenn die okkulte Welle iın ıhrer stärksten Triebkraft als Hoffnungsstreben gekenn-
Zzeichnet wurde, als Vergewiısserung, daß das Leben, weıl es ıcht auf die iırdische
Spanne beschränkt iSt, auch einen Sınn hat, 1St S1e 1n zweıter Linıe Suche nach Bewußt-
seinserweıterung: das Ungenügen einer Welt, die 1Ur das seın soll, W as sıch uns aut
Anhıeb erschliefßt. ber diese Stufe der Bewußtseinserweiterung abzulesen den
meısten Subkulturen der etzten Jahre gelingt vielen Menschen der Durchbruch!
un der Zugang ZUuUr eigentlichen Sınnfrage.

Zit. nach Adler 130
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Fragen Kırche un Theologıe

Es ware 1U  - verhängnisvoll, würden alle diese Angebote der Existenzdeutung Aaus

okkulter Weltanschauung einfachhin apologetisch behandelt un abgewehrt, Nur als
Gefahr des Aberglaubens Artikulieren siıch doch hier über die
orm annn 9368  3 sich streıten grundlegende Fragen des menschlichen Lebens. Es
besteht ine unübersehbare sachliche ähe 7zwischen Okkultismus un Theologıe
bzw Glaube, 1iNnsoweıt beide auf die exıistentiellen Fragen, insbesondere nach dem
Fortleben des Menschen jense1ts des biologischen Endes, eine Antwort geben Ver-

suchen un: die Sinnfrage des menschlichen Lebens deuten bemüht siınd.
Daß die „Unterscheidung der Geister“ für die Theologen sehr schwierig 1St, mu{(ß

nıcht zuletzt darauf zurückgeführt werden, dafß der Gesamtbereich bislang ıcht aut-
gearbeitet worden 1St, Ja überhaupt noch ıcht ernsthaft als bedeutungsvoll 1n Betracht
SeZOBCNH wurde. So bestehen kirchlicherseits nebeneinander die tradıtionelle Ablehnung,
das große Informationsdefizit und, darauft basıerend, ıne Fehleinschätzung der eNOT-

1081  = weltanschaulich-philosophischen Relevanz der Thematik.
Es Sollen hıer wenıgstens Z7Wel kurze Beispiele ZENANNT werden, die die Bedeutung

der Themen Okkultismus un Parapsychologie für die Bereiche Seelsorge un Theo-
logıe erahnen lassen. Die Sozialpsychologie zieht Aaus demoskopischen Erhebungen

anderem den Schluß „Astrologie scheint ein Unsterblichkeitsglaube seın
Das astrologische Welrtbild scheint ine besondere Nahrung für diejenıgen enthalten,
dıe MIt un insbesondere ohne kıirchlichen Beistand eın Fortleben nach dem Tode
glauben, eın übersinnliches eich Dıie Astrologie ann also die Funktion CI-

üllen, AÄristlichen Unsterblichkeitsglauben bestärken. Glaubensinhalte der Hoch-
relıg10nen werden 1n diesem Fall durch Aberglauben abgestützt, weniger MmMI1t ratıona-
len Miıtteln durchkonstrulerter theologisch-metaphysischer Systeme als psychqlogisch. ®
Und weıter: „  1e€ Neıigung ZU christlich-astrologischen Synkretismus ausgerechnet iın
den Bevölkerungsgruppen, die die Unsterblichkeit glauben möchten, die diesen
Glauben ausbauen un verteidigen wollen, deutet darauf hın, daß die christliche Lehre
die Unsterblichkeıit für zahlreiche Menschen nıcht mehr überzeugend darlegen ann

Zweıtes Beispiel: Es 1St bekanntlich nıcht ylaubensfördernd SCWESCH, dafß eın großer
'Teil der zeitgenössischen Exegeten die meısten ungewöhnlichen Berichte der Bibel

(Wunder, Heilungen, qcQharismatische Erscheinungen USW.) auszurä2umen suchte un: Ss1e
als Ausschmückungen, Legenden, jedenfalls nıcht wörtlich nehmende Berichte er-

klärte (auf Difterenzierung mu{ hıer verzichtet werden). ıne solche Theologie wiıird
19888 heute ZUuU Gegenstand der Kritik e1ınes Parapsychologen. Proftfessor Hans Bender,
der gewißß nıcht 1mM Verdacht steht, den Kırchen angesichts der Glaubenskrise Schützen-
hılfe eisten wollen, macht Aus$s der Kenntnıiıs se1nes Fachs nehmende Eın-

Schmidtchen, Protestanten Uun! Katholiken. Soziologische Analyse konfessioneller Kultur (Bern,
München 309
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wände SC}  Q die wıissenschaftlichen un weltanschaulichen Voraussetzungen jenerTheologen, die mMiıt den Paraphänomenen, die 1n der Schrif} benannt werden, nıchts
anzufangen Wıissen:

AF halten dem rationalıstischen Bıbelverständnis, Iso der SOSCNANNTLEN Entmythologisie-
rung, 5  5 da{ß die VO der evangelischen Theologie gesuchte VWıssenschaftsnähe hier unıcht funktioniert, denn Inan hıinkt ämlıch dem Stand der Wiıssenschaft gyute dreißig Jahrenach Miıttlerweile hat siıch herumgesprochen, daß 6S empirısch teststellbare Erscheinungen x1ibt,die außerhalb der gegenwärtigen Erklärungsmöglichkeit stehen, Erscheinungen der aufßersinn-
lichen Wahrnehmung, Erscheinungen der unerklärlichen Wiırkung der Psyche auf die Materıe, die
1mM gegenwärtigen naturwıssenschaftlichen Weltbild nıcht erklärt werden können dıe Iso relativ
ZU physikalischen Weltverständnis transzendent SIN Das heißit, daß die Wundergeschichtendes Alten un Neuen Testaments, oder die meılsten VO'  -} ıhnen, durchaus nach unNnserem h8k—wärtigen Wıssen als Fakten denkbar $1INd. Gefragt, welche 1m relig1ösen Ontext SCHNANNTENWunder vielleicht keine parapsychologische Analogie finden, würde ich 9 dıe leibliche
Auferstehung und die Totenerweckung.“

Diese beiden Beıispiele mussen 1er genugen, demonstrieren, da{fß die Theologiehier noch eın vernachlässigtes Feld bestellen hätte. Es se1 aber eigens darauf hinge-wiesen, daß VO  e} Kennern dieses Bereichs immer wieder die seelsorgliche Relevanz der
Thematik unterstrichen wiırd. In diesem Zusammenhang sind die evangelıschen Theo-
logen Adolf Köberle un Ernst enz 11 hervorzuheben. Während 1mM evangelischen
Raum die Thematik des Paranormalen 1n Eerstier Linie 1m Rahmen der Dıiskussion 188  -
die Entmythologisierung ZUur Sprache gebracht wiırd, sınd 1im katholischen Bereich
VOTL allem die Wunderdiskussion, die körperlichen Begleiterscheinungen der Mystikun der Exorzismus, die die Auseinandersetzung miıt Parapsychologie un Paranormo-
logie herausfordern. Da sıch dabe] Empiırıe un: Offenbarungswissenschaft begegnen,ergibt sıch 1n besonderer Zuspitzung das Problem des Verhältnisses VO Glauben un
Wıssen.

Dies se1l am Beıispiel des „Blutwunders des heiligen Januarıus“ verdeutlicht. Be-
kanntlich verflüssigt sıch 1im Dom VO  e Neapel bestimmten Festen un: bei relig1ös
motivıerten Veranstaltungen eine dunkle Masse, die se1t Jahrhunderten als das Blut
des Heılıgen verehrt wIırd. Dieses paranormale Geschehen gehört den bestdokumen-
tierten Phänomenen: SCHAaUC un bezeugte Protokalle reichen weıt 1n die Geschichte
zurück; darüber hinaus aber un das muß die Gegner der Parapsychologie besonders
verwirren 1St das Blutwunder auch heute noch beobachten.

Dıie Paranormologie hat 18888  ; zunächst bestimmen, ob und inwiefern dieses (ze-
schehnis VO den bekannten Naturgesetzen abweicht, a1so die Qualifikation „Para-
normal“ beanspruchen annn Dıiıe Frage kann 1N diesem Falle etwa2 lauten: ıbt 1

9 Interview, ZIt. 1N * Adler, 161
10 Köberle, Die Welt des UÜbersinnlichen. Hındernis der Hılte aut dem Weg Z Glauben, 1n :
Zschr. S5Systematische Theologie und Religionsphilosophie 13 (1971) 176-187
11 Benz, Christlicher Glaube un Parapsychologie, 1n ! Worauf 1St Verlaß? (Stuttgart.1973) 76—-853
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Bereich VO Physik un Chemie Erfahrungen, die ine Verflüssigung, ine
Volumenerweiterung un iıne Gewiıchtszunahme dieser Blutmasse erklären können?

Dafß diese Erklärung noch nıcht geleistet werden kann, bedeutet jedoch nıcht, daß
die empirische Wıssenschaft den relig1ösen Volksglauben, der Heılige wiırke ımmer noch,
bewiesen habe Bender 1St bemüht, WE  Q  c der relig1ösen Deutung 1n derartigen Fällen
nıcht LLUT Naturwissenschaftler, sondern auch Theologen als Gesprächspartner SC
wınnen.

Nun ZUuUr vorläufigen Interpretation. Bender vergleicht ın seinem Deutungsversuch
das SOZSCNANNTE Blutwunder MIt dem ortsgebundenen Spuk auf der Basıs eines aftek-
tıven Feldes, ın ulLiserermn Beıispiel MI1ıt relig1öser Prägung. Diese deutliche Unterschei-
dung VO  Z wissenschaftlich Jegitimierter Aussage, un se1 dies auch NUr 1n hypothetischer
Form, und der Hinnahme VO Überlieferungen der Volksfrömmigkeit bedeutet jedoch
keineswegs einen Verzicht auf Respekt VOT reliz1ösen Überzeugungen. Bender betont:
1€ Diskussion betrifit nıcht den Zeichencharakter des Wunders. Unberührt VO  e der
1n rage stehenden tunktionellen Analogie der Wunder Mit paranormalen Phänomenen
bleibt ıhre relıg1öse Deutung als ‚sıgnum ders Und weıter: „Der experıimentelle Lar
Sang äßt siıch MIt der Glaubens-Sphäre durchaus vereıinıgen. Er 11] 1Ur teststellen,
W as geschieht, ohne ein Urteil über die relig1öse Deutung tällen Toleranz un:
Takt sollten eine solche Untersuchung mögliıch machen.“ 1°

Die gegenwartıge Theologie des Wunders mu(ß keineswegs 1n Konflikt mMit der ara-
psychologie geraten. Eın solcher Konflikt entsteht Sar nıcht, WEeNn sıch der Empiriker
weltanschaulicher Extrapolationen enthält un der Theologe darauf verzichtet, die
Paranormologie 1n den Dienst der Volksfrömmigkeit, Ja der Apologetik stellen.

Fassen WIr Uusammen: Dıie experimentell arbeitenden Erfahrungswissenschaften, und
dazu gehören auch Parapsychologie und Paranormologie, können über die relig1öse
Wertung e1nes Phänomens oder se1ınen transzendenten Charakter keine Aussage —-
chen Andererseits aber annn dıe Wissenschaft auch nıcht über relıg1öse Interpretationen
befinden un S1e als Unfug abtun. Bevor die Theologie jedoch 1ne relıg1öse Interpre-
tatıon WagtT, sollte S1e alle profanen Untersuchungsmethoden das ungewöhnliıche
Phänomen herangetragen haben, kurzschlüssige Verweise auf „Gottes Hand“ un
„Wirkungen der Dämonen“ vermeıden.

Parapsychologie, Paranormologie und Okkultismus, die bislang unbekannte Be-
reiche der Wirklichkeit erschlossen haben, verweısen uns auf die renzen des gaängıgen
wıssenschaftlichen Weltbilds Wiährend die Faktizität zahlreicher ungewöÖöhnlicher Er-
scheinungen nachgewiesen werden konnte, bleibt die Erklärung dieser Phänomene noch

eisten. Die Grenzwissenschaften verweısen auch aut die Aktualıtät uralter philo-
sophischer Fragen: Was 1st Materıe, WAas 1St Geıist, xibt ıne Psyche, w1e verhalten
sıch Körper un Geıst zueınander?

Der Naturbegrift der Wiıssenschaften erweIılst sıch als problematisch. Dıie tradıtionelle

12 Bender, Verborgene Wırklichkeit (Olten, Freiburg 9 9 117
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Dıistanz 7zwıschen Naturwissenschaft un Glaube 1St geringer geworden. Die alte Front-
stellung 7zwischen Religion und Empirıe zeigt sıch als revisionsbedürftig. Man sieht
heute deutlicher, daß die empirische un die Glaubenswissenschaft MI1t Je eigenen
Methoden un Erkenntnismitteln arbeiten un daß deshalb die Ergebnisse der eıinen
für die jeweıils andere Wissenschaft NUur VO beschränktem Aussagewert sind.

Dıie Erfahrung der Parapsychologie, daß die menschliche Psyche den Raum und
die eıt besonderen Umständen transzendieren Eermags, rückt die WıSs-
senschaft dem relıg1ösen Gedanken näher, daß die Seele auch unabhängig VO  >; einem
ebenden leiblichen Organısmus exıistieren kann. Den Beweıs für eın Fortleben nach
dem Tod un: für die Exıistenz einer Jjenseıtigen Welt jedoch hat die Wissenschaft der
Grenzphänomene nıcht erbracht. Es bleibt fraglıch, ob die Empırıe diesen Beweıs
jemals liefern kann, ob 1ne leibfreie seelische Exıiıstenzweise VO  } der Empirie überhaupt
eingeholt werden kann.

Der Okkultismus wiırft se1inerseıts die berechtigte rage auf, ob die Wiıssenschaft nıcht
ine Wirklichkeitsverkürzung 1n auf nımmt, wWenn s1e auf der Empirıe als der einzigen
Kategorıie des Wahrheitsbeweises beharrt.
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